Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. April. (W. T.) Die Kaiſerin hat 
heute Morgen 7 Uhr 15 Min. mit den Prinzeſſinnen 
Töchtern von Charlottenburg die Reiſe nach 
Poſen angetreten. 

Pofen, 9. April. (Privattelegramm.) Die Be- 
völkerung aus Stadt und Land iſt zahlreich zu- 
ſammengeſtrömt. Deutſche und Polen wetteifern 
mit einander, um der Kaiſerin einen würdigen 
Empfang zu bereiten. Die Gtraßen find reich mit 
Flaggen geſchmückt. Es wehen preußifche, deutſche, 
engliſche und Provinzial-Slaggen. Vom Bahnhofe 
bis zum Berliner Thor bilden ſämmtliche Schulen, 
Landwehr, Geſangvereine, Gewerke Spalier. Es 
herrſcht prächtiges Wetter. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. April. 
Zur Kanzlerkriſis 


ſchreibt unſer Berliner =» - Correjpondent von 
geſtern: 

So ungläubig der größere Theil der hieſigen 
Blätter bei dem erſten Auftauchen der Kanzlerkriſis 
geweſen iſt, ſo hartnäckig bleiben dieſelben Zei⸗ 
tungen jetzt bei der Behauptung ſtehen, die Kriſis 
dauere noch fort. Zunächſt muß feftgeftellt werden, 
daß die Nachricht, der Conflict fei befeitigt, aus 
miniſteriellen Quellen ſtammt, denen zufolge die 
entſcheidende Wendung am Freitag eingetreten 
war. Ueber die Methode der Beilegung blieben 
Aufklärungen vorbehalten; es iſt aber im höchſten 
Grade wahrſcheinlich, daß das Berlobungsproject 
zunächſt verlegt iſt. Möglicher Weiſe hat die Be- 
hauptung, die Kriſis 15 noch nicht abgeſchloſſen, 
nur den Sinn, daß der Reichskanzler einer 
etwaigen Wiederaufnahme des Projects vor- 
beugen will. Anderenfalls müßte man an- 
nehmen, daß zwar der Differenzpunkt, der in der 
Battenberg-Angelegenheit lag, beſeitigt iſt, daß 
aber der Kanzler die Abſicht hat, Garantien gegen 
die Möglichkeit zu erlangen, daß ähnliche 
Differenzen auf anderen Gebieten auftauchen. Für 
dieſe Annahme ſpricht anſcheinend die Andeutung 
der „Conſ. Corr.“, daß der Reichskanzler aus 
den Vorgängen, welche dem Thronwechſel gefolgt 
ſind, den Schluß habe ziehen müſſen, daß ſein 


Rath bei der Krone fic) nicht mehr derfelben 


Werthſchätzung zu erfreuen habe, wie früher. 
Vielleicht aber ſtammen dieſe Behauptungen aus 
der Umgebung von Miniſtern, deren Stellung 
ſeit dem Thronwechſel vielfach — ob mit Recht 
mag dahingeſtellt fein — als erſchüttert an- 
geſehen wird. 

Daß in einem Theile der Preſſe der Verſuch, 
die höchſten Kreiſe für die Haltung, oder beſſer ge- 
ſagt, die Hoffnungen verantwortlich zu machen, 
welchen die liberale Preſſe hin und wieder, wenn 
auch in vorſichtiger Form, Ausdruck giebt, ernit- 
haft gemacht wird, kann weiter nicht überraſchen. 
Die wenigen Tage der Kriſis haben eine wahre 
Unſumme von Tactloſigkeit und Zumuthungen 
zu Tage gefördert. Dazu gehört auch die Inſinuation, 
die Vermählung des Battenbergers mit der 
Tochter des Kaiſers ſei von engliſcher Seite ins 
Werk geſetzt, um Deutſchland den engliſchen 
Intereſſen dienſtbar zu machen. Zur Beſtätigung 
deſſen wird bemerkt, daß Fürſt Alexander feiner- 
ſeits fic) zu der in Rede ſtehenden Combination 
nur aus politiſchen Gründen bereit habe finden 
laſſen. Selbſtverſtändlich iſt das Verleumdung. 


bedeutend mit einer 
der auswärtigen Politik Deutſchlands. 
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Die Abſicht war bekanntlich die, dem Prinzen von 
Battenberg den Titel eines preußiſchen Fürſten 
zu verleihen und ihm das Commando eines 
preußiſchen Armeecorps zu übertragen, ſo daß 
demſelben demnächſt eine ſelbſtändige, aber aus- 
wärtige politiſche Abenteuer ausſchließende Thätig- 


keit eröffnet worden wäre. 


Daß alle dieſe Abſichten definitiv aufgegeben 
ſeien, iſt bis jetzt fraglich. ie und da hört man 
von der Möglichkeit, daß das Intermezzo einen 
endgiltigen Abſchluß durch eine officielle Aund- 
gebung des Kaiſers finden würde, durch welche 
der auswärtigen friedlichen Politik Deutſchlands, 
wie dieſelbe bisher ſchon mit Zuſtimmung auch 
des Kaiſers Friedrich geführt worden iſt, eine 
ausdrückliche und officiellſte Beſtätigung gegeben 
würde. Damit wäre eine Garantie gegen die 
Eventualität geſchaffen, daß Familienbeziehungen 
eine Wendung der deutſchen Politik zu Ungunſten 
Rußlands ohne eine Provocation ſeitens des letzteren 
herbeiführen könnten. Nach dieſem Vorgange würde 
dann die vielbeſprochene Keirath jeden politiſchen 
Beigeſchmack verlieren, der derſelben überhaupt 
nur dadurch einigermaßen beigelegt werden kann, 
daß der Kaiſer von Rußland von perſönlicher 
Abneigung gegen den Battenberger erfüllt ijt, 
welche aus der Zeit herrührt, ehe derſelbe zum 
Fürſten von Bulgarien gewählt wurde. 


Die „Liberale Correſpondenz“ wirft die Frage 
auf, um welchen Preis der Kanzler fein Rück⸗ 
trittsgeſuch wohl zurückgezogen haben mag, und 
ſchreibt: 

„Während zwei Mal vierundzwanzig Stunden 
hat niemand im Reichskanzleramt ein Hehl daraus 
gemacht, daß bei dem Rücktritt des Reichskanzlers 
ſein ihm perſönlich nahe ſtehender Sohn Graf 
Herbert Bismarck gleichzeitig den Poſten des 
Staatsſecretärs im Auswärtigen Amt verlaſſen 
würde. Was das bedeutet, liegt auf der Hand. 
Wie die Dinge ſtehen, iſt die geſammte auswärtige 
Politik des Reiches ein Familiengeheimniß des 
Kauſes Bismarck. Nach dem Rücktritt von Reichs- 
kanzler und Staatsſecretär, von Vater und 
Sohn würde niemand im Auswärtigen Amt 
im Stande ſein, die gegenwärtig laufenden 
Fäden der deutſchen Politik weiter zu 
ſpinnen. Unter dieſen Umſtänden wäre der 
Rücktritt des leitenden Staatsmanns gleich- 
zeitweiligen Verwirrung 


deshalb intereſſirt uns nicht das Entlaſſungsgeſuch 


und auch nicht, daß Fürſt Bismarck im Amte 
Wohl aber wünſcht man zu wiſſen, um 


bleibt. 
welchen Preis der Reichskanzler ſich bereit hat 
finden laſſen, im Amte zu verbleiben. Fürſt 
Bismarck iſt erfahrungsmäßig ſentimentalen 
Empfindungen nicht zugänglich. Wenn manche 
Leute behauptet haben, eine Kanzlerkriſis ſei bei 
dem immerhin exponirten Gejundheits3ujtande 
des Kaiſers Friedrich pſychologiſch unmöglich, ſo 
haben fie ſich eben geirrt, weil fie in die Gedanken- 
kreiſe des Fürſten Bismarck nicht genügend ein- 
gedrungen find. Die Staatsraiſon, oder was man 
fo nennt, behält den Vortritt. Das bürgt dafür, 
daß der Preis, der für das Verbleiben des Reichs- 
kanzlers und ſeiner Familie im Reichs- und Staats- 
dienſt gezahlt wird, ein hoher iſt.“ 


Ueber die thatſächlichen Vorgänge meldet die 
„Köln. Ztg.“ vom 7. noch Folgendes aus Berlin: 

Prinz Alexander v. Battenberg kommt nicht zum Ge- 
burtstage der Prinzeſſin Victoria nach Berlin. Die 
Brautfahrt des Prinzen, urſprünglich auf Oſtern ge- 
plant, wurde in letzter Stunde aufgegeben. Der Reichs- 
kanzler hat die politiſchen Griinde gegen die Verleihung 
eines preußiſchen Armeecorps und des Ordens pour 


TELE 


Gtadt-Theater. 


e Ghakefpeares „Kaufmann von Venedig“, 
der Sonnabend geſpielt wurde, iſt in den letzten 
Jahren ſehr ſelten, meiſtens nur bei Gaſtſpielen 
zur Aufführung gekommen. Der Grund dafür 
iſt nicht etwa darin zu ſehen, daß dies Stück der 
Darſtellung größere Schwierigkeiten bereitet als 
irgend ein anderes von Ghakefpeare, ſondern 
vielmehr darin, daß der Stoff wie ſeine Be- 
handlung der modernen Anſchauung fremd 
geworden find. Dem Zuſchauer, wie dem Schau- 
ſpieler von heute wird es gleich ſchwer, die 
richtige Stellung zu dieſer dichtung einzu- 
nehmen. Der Zettel nennt das Stück „ein Schau- 
ſpiel“. Der Dichter ſelbſt und ſein Ueberſetzer 
Schlegel find die Bezeichnung ſchuldig geblieben; 
der letztere hat es aber unter die Luſtſpiele ge- 
ſtellt und iſt dabei ſicher der Abſicht Shakeſpeares 


gefolgt. Ja, bei der heute üblichen genaueren 


Eintheilung der dramatiſchen Dichtungen müßte 
man es zu den Poſſen rechnen. Wir laſſen es 
dahingeſtellt, ob es je eine Zeit und einen Ort 
gegeben hat, wo man einen Schein wie den 
Shylocks mit Ausſicht auf Erfolg einklagen durfte. 
Aber wenn einmal ein ſolches Recht als wirklich 
angenommen wird, fo kann man doch die Mittel, 
die der Dichter zur glücklichen Löſung der Rechts- 
frage anwendet, keine ernſthaften nennen. Die 
Sache liegt für Antonio zu ſchlimm und 
Porzia nimmt an ſeinem Schickſal einen zu auj- 
richtigen Antheil, als daß ſie ſich in dieſem Fall 
den Scherz machen ſollte, ſtatt des rechtskundigen 
Dr. Bellario aus Padua ſelbſt den Vertheidiger zu 
ſpielen. Dieſe ſcherzhafte Verkleidung iſt doch nur 
erträglich, wenn die Möglichkeit eines böſen Endes 
des Prozeſſes ausgeſchloſſen iſt. Und ferner, iſt 
denn der ſopghiſtiſche Rechtsfpruch der Porzia ernſt⸗ 
haft zu wlth: To Hat Shylock das Recht auf ein 
Pfund Fleiſch, fo hat er auch das Recht, weniger 
zu nehmen, und hat er das Recht, das Fleiſch aus 
dem Leibe des lebenden Antonio zu ſchneiden, ſo 
hat er damit auch das Recht, Blut zu vergießen. 


Die Logik der Porzia würde bei keinem Gerichts- 
hof der Welt Glück gehabt haben. Wir bewegen 
Uns vielmehr in einer Welt, die lediglich die Laune 
und der Witz des Dichters für ſeine Zwecke auf- 
baut. Auch in der zweiten Erzählung, die in dem 
Stück mit der Geſchichte des Antonio verflochten 
iſt, der Werbung um Porzia, kann man es 
kaum ernithaft nehmen, daß über das Lebens- 
und Liebesglück dieſer uns ſehr ſelbſtändig ge- 
ſchilderten Dame lediglich der Zufall der Lotterie 
entſcheiden ſoll. durchweg ſpielt der Humor des 
Dichters geiſtreich mit ſehr ernſten Dingen, und 
da kann ihm der heutige Geſchmack doch nicht 
überall folgen. Abgeſehen von den angeführten 
Punkten verletzen den gebildeten Menſchen der 
Gegenwart häufig Rohheiten der ärgſten Art; roh 
iſt der Hohn, welchen Graziano über den zu Boden 
gedrückten Shylock ergießt, roh die Bedingung, 
von welcher der „edle“ Antonio, der den Juden, 
wenn er ihn trifft, anzuſpeien, mit Füßen zu treten 
und einen Hund zu nennen pflegt, deſſen Be- 
gnadigung abhängig macht, nämlich, daß dieſes 
von ihm ſo verachtete Individuum ſich zum 
Chriſtenthum bekennen ſoll. Unangenehm iſt die 
Figur der Jeſſica, die, wenn fie ihrem Ge- 
liebten durchgeht, nicht verſäumt, die Dukaten 
ihres Vaters mitzunehmen, im übrigen aber 
dem Schickſal dieſes Vaters gegenüber ganz ge- 
fühllos bleibt. Im höchſten Grade verletzend 
endlich iſt der plumpe Spaß, den ſich Lanzelot 
Gobbo mit ſeinem halbblinden alten Vater macht. 
Es ließe ſich leicht das Berzeihniß der uns ab- 
ſtoßenden oder wenigſtens doch befremdenden 
Einzelnheiten dieſer Dichtung vermehren. Das 
Angeführte genügt aber, um zu zeigen, wie ſchwer 
es dem Zuſchauer und dem Schauſpieler gemacht 
iſt, ihr gegenüber zu einer einheitlichen Stim- 
mung zu kommen. Berühmte Darſteller 
des Shylock, fo unter den jetzt lebenden Ernſt 
Poſſart, haben es verſucht, dem rachſüchtigen 
Juden ein tragiſches Gepräge zu geben, und wer 
den Shylock, den Poſſart hier vor einigen Jahren 
ſpielte, geſehen hat, wird nicht leugnen können, 


daß die Rolle dabei an ſceniſcher Wirkung un⸗ 


Und eben 


4,50 Pk., durch die Poſt bezogen 5 Mk. 


lung mit der Prinzeſſin Victoria zugleich mit ſeinem 
eventuellen Entlaſſungsgeſuch am Mittwoch Morgen dem 
Kaiſer in einer Denkſchrift von 30 Seiten und einem 
Nachtrage unterbreitet. 

And dabei mehren ſich die Meldungen, daß 
man in Rußland das Vermählungsproject 
durchaus günſtig anſieht. Man denkt garnicht 
daran, daſſelbe als eine „Provocation“ Rußlands 
anzuſehen, erblickt in ihm vielmehr das beſte 
Mittel, den Battenberger zu verhindern, jemals 
nach Bulgarien zurückzukehren und überhaupt 


eine antiruſſiſche Rolle zu ſpielen. — Angeſichts 


9 
i mérite an den Prinzen fowie gegen deffen Bermah- 


| diefer Thatſachen wird das Verfahren des Reichs- 


kanzlers, wenn anders er gegen das Der- 
mählungsproject fo eingetreten iſt, wie es Darge- 
ſtellt wird, immer unbegreiflicher. 


ueber das Verhälkniß des Profeſſors Gneiſt 
y zum Kronprinzen 


"Anzahl von Zeitungen zerbrechen fic) den Kopf 
darüber, ob und welche Thätigkeit der Profeſſor 
Gneiſt als Beirath des Kronprinzen Wilhelm 
bereits entwickelt habe oder entwickeln werde. 
Demgegenüber mögen hier folgende Thatſachen 
berichtet werden. In der zweiten Kälfte des 
Monat Februar d. J. beſtimmte Kaiſer Wilhelm, 
daß feinem Enkelſohn, dem Prinzen Wilhelm, ein 
militäriſcher Beirath, ein Correſpondenzſecretär 
und ein Staatsrechtslehrer an die Seite geftellt 
werden ſollten. Für die beiden erſteren 
Kemter wählte der damalige Prinz Wilhelm 


e unſer Berliner A - Correſpondent: Eine 


den General v. Wittich und den Regierungs- 


rath v. Brandenſtein; als Staatsrechtslehrer 
brachte Fürſt Bismarck den Profeſſor Gneiſt 
in Vorſchlag, den Prinz Wilhelm ſehr ſym⸗ 
pathiſch begrüßte. Profeſſor Gneiſt ſollte dem 
Prinzen zu beſtimmten Zeiten Vortrag halten. 
Herr v. Brandenſtein hat ſeine Thätigkeit ſofort 
übernommen; General v. Wittich dieſelbe vor ganz 
Kurzer Zeit mit einem Vortrage begonnen. Wenn 


Profeſſor Gneift bislang feine Thätigkeit noch nicht 
beginnen konnte, ſo liegt 


das einfach an den 
Verhältniſſen, welche nach dem Tode des Kaiſers 


Wilhelm an den jetzigen Kronprinzen herangetreten 


find und deſſen Eingreifen erforderlich gemacht 
haben. 


Die deulſchen Socialdemokraten und der 
internationale Arbeitercongref. 
Bekanntlich haben die deutſchen Gocialdemo- 


kraten beſchloſſen, den internationalen Arbeiter- 


congreß, welchen der parlamentariſche Ausſchuß 
der Trades Unions zum Herbſt dieſes Jahres 
einberufen hat, nicht zu beſchichen. Der parla- 
mentariſche Ausſchuß der Trades Unions hatte 
ſeiner Zeit den Leitern der deutſchen Gocial- 
demokratie erklärt, daß zu dieſem Congreß nur 
die Vertreter von Gewerkſchaften zugelaſſen 
werden ſollten. Die Leiter der deutſchen Gocial- 
demokratie beſtanden darauf, daß den deutſchen 
ſocialiſtiſchen Abgeordneten Sitz und Stimme im 
Congreß gewährt würde. Da ihnen dieſe Con- 
ceſſion nicht gemacht wurde, jo ließen die Herren 
Bebel u. Genoſſen durch ihre Organe erklären, 
daß auf dieſem Congreß die deutſche Goctal- 
demokratie unvertreten bleiben würde. Neuer- 
dings find nun verſchiedene Berſuche im Gange, 
den parlamentariſchen Ausſchuß der Trades Unions 
zu bewegen, die Forderungen der deutſchen focial- 
demokratiſchen Abgeordneten anzunehmen. In 
Lüttich fand bekanntlich vor einigen Tagen der 
Congreß der belgiſchen Sacialiſten ſtatt; auch ein 
Vertreter des parlamentariſchen Ausſchuſſes der 
engliſchen Trades Unions erſchien. Natürlich 
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r die fieben-gefpaltene 


1888. 


bildete der engliſche internationale Arbeitercongreß 


Gegenftand der Verhandlung. Die belgiſchen 
Socialiſten ſagten ihr Erſcheinen auf demſelben 
zu, die Herren Bertrand, Volders u. ſ. w. ſprachen 
aber gleichzeitig ihr Bedauern aus, daß die in der 
focialiftifihen Welt allgemein als Führer aner- 
kannten Kerren Bebel und Genoſſen auf dem 
Congreß nicht anweſend ſein würden. Auch die 
engliſchen Socialiſten, die neuerdings eine ganz unge⸗ 
wöhnliche Rührigkeit entfalten, ſetzten ſich von neuem 
mit dem parlamentariſchen Ausſchuß der Trades 
Unions in Verbindung, um eine Aenderung der 
Einladung zum Congreß herbeizuführen. Auch die 
ſchweizeriſchen Arbeiterorganifationen waren in 
demfelben Sinne thätig, und da ſchließlich auch in 
dem Lager der Trades Unions fic) Glimmen ver- 
nehmen ließen, daß es doch wohl beſſer ware, 
wenn auf dieſem Congreß, der eine für die 
Arbeiterwelt ſo eminent wichtige Frage berathen 
folle, die deutſchen focialiftiihen Abgeordneten 
anweſend wären, ſo ließ der parlamentariſche 
Ausſchuß erklären, daß er eine Aenderung der 
Einladung unter Umftänden veranlaſſen würde. 
Man wird alſo den deutſchen ſocialiſtiſchen 
Abgeordneten die Möglichkeit gewähren, auf 
dieſem Congreß zu erſcheinen. Abgeſehen von 
dieſem engliſchen Gewerkſchaftscongreß findet auch 
in Berfolg des St. Gallener Beſchluſſes in dieſem 
Jahre der von der deutſchen Gocialdeuokratie 
einberufene internationale Arbeitercongreß ftatt. 


Die Wahl Boulangers 

zum Mitgliede der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
tit geſtern zweifellos erfolgt. Ueber die Vorbe- 
reitungen zur Wahl iſt noch zu berichten, daß am 
Sonnabend in einer Wählerverſammlung in 
Valenciennes, an welcher fic) etwa 2500 Perſonen 
betheiligten, der Abgeordnete Laguerre für Bou- 
langer zu ſprechen verſuchte, aber häufig unter- 
brochen wurde; der opportuniſtiſche Candidat 
konnte dagegen garnicht zu Worte kommen. In 
der Verſammlung wurde kein Beſchluß gefaßt. 
Am Freitag fand zu Ddunkirchen eine Wähler ver⸗ 
ſammlung ſtatt, an welcher fic) etwa 2000 Per- 
ſonen betheiligten. Nachdem die Deputirten 
Bergoin und Laguerre geſprochen, wurde die 
Candidatur Boulangers mit allen bis auf ſechs 
Stimmen angenommen. die Wahl ſelbſt hat 
bereits geſtern ſtattgefunden. Es ging uns hier- 
über das folgende Telegramm zu: 

Paris, 9. April. (W. T.) Die Wahl Bou- 
langers in Perigueux iſt geſichert. In Laon 


Stimmen gewählt. In Carcaſſonne erhielt Ferroul 


21515, Couval 15 869, Boulanger, welcher nicht 
candidirte, 7151 Stimmer. Es iſt hier Stichwahl 
nöthig. ; 

Uebrigens wird der Abgeordnete Ribot bei der 
Wiederaufnahme der Kammerſitzungen einen An- 
trag für die Wiederherſtellung des Arrondiſſe⸗ 
ment-Gcruliniums einbringen. 


Unruhen in Irland. 

Eine am vergangenen Sonnabend erlaſſene 
Proklamation des Dicekönigs hatte ſechs abzu⸗ 
haltende Volksverſammlungen in den Grafſchaften 
Clare, Cork, Wexford und Galway, durch welche 
dargethan werden ſollte, daß die Nationalliga da- 
ſelbſt noch nicht unterdrückt fei, verboten. Die 
verbotenen Verſammlungen ſollten, falls deren 
Abhaltung verſucht würde, nöthigenfalls durch 
Militär geſprengt werden. In mehreren Städten 
Irlands wurden jedoch dieſe Proklamationen des 
Vicekönigs abgeriſſen und die Beranjtalter er- 


e X stipe aise 


gemein gewinnt, daß jie aber dadurch zugleich in 
noch grelleren Widerſpruch zu der lediglich auf er- 
heiternde Wirkung angelegten Kandlung des 
Stückes tritt. Aus ſolchen Verſuchen hervor- 
ragender Darſteller ergiebt ſich doch eben nur, 
daß ſie ſich in Verlegenheit befinden, aus dem, 
was der Dichter ihnen geboten hat, etwas Be- 
friedigendes zu geſtalten. 

Die Darſtellung „des Kaufmanns“ am Sonn- 
abend konnte nach Maßgabe der Verhältniſſe be- 
friedigen und fand auch vielen Beifall. Hr. Schwarz 
brachte den Shylock durch ſcharfe Charakter- 
zeichnung und kräftige Beleuchtung der Leiden- 
ſchaft zur wirkſamer Geltung. Nur in einer 
Scene wich unſere Auffaſſung von der des Herrn 
Schwarz ab. In der Verhandlung mit Antonio 
ſchilderte er die Mißhandlungen, die er von dieſem 
erfahren hat, unſerer Anſicht nach viel zu letden- 
ſchaftlich. Shylock, meinen wir, muß hier, 
wo er eben daran iſt, dem Kaufmann 
die verhängnißvolle Bürgſchaft vorzuſchlagen, 
alles daran ſetzen, ſeine gehäſſige Geſinnung zu 
verbergen, um den Andern über die Tücke des 
Vorſchlages zu täuſchen. Die Porzia des Fräul. 
Ernau, die Neriſſa des Srl. Manas, der Baſſanio 
des Herrn Stein, der Antonio des Herrn Bach 
verdienten und fanden alle Anerkennung. Herrn 
Ernſt wurde für die kleine, aber ſehr hübſch ge⸗ 
ſprochene Partie des Prinzen v. Marocco ein bejon- 
derer Borruf zu Theil. Ein böſer Unfall war es, 
daß der Doge, der allerdings dem Gouffleur- 
kaſten ziemlich fern placirt war, das Augenglas 
zu Hilfe nehmen mußte, um ſeine Rede halten zu 
können. — 

Die mit dieſer Woche abſchließende Opernſaiſon 
bringt noch eine Reihe von Benefizen. Zunächſt 
wird morgen für Hrn. Krieg Offenbachs „Orpheus 
in der Unterwelt“, dann am Donnerſtag für 
unſere treffliche Altiſtin Frl. Walther, die leider 
von uns ſcheidet, „Lucrecia Borgia“, endlich am 
Sonnabend für den ſehr verdienten und beliebten 
Heldentenor Herrn Fitzau „Zampa“ gegeben. 

Am Dienſtag, den 17. d. M., beabſichtigen Frl. 
Walther und Hr. Schwarz, unterſtützt von Hrn. 


Fitzau und einigen Danziger muſikaliſchen Kräften, 
ſich in einem Concert im Schützenhausſaale zu 
verabſchieden, das ſchon um ſeines Zweckes 
willen es wird zum Beſten der Ueber- 
ſchwemmten gegeben der allgemeinen Auf- 
merkjamkeit empfohlen werden kann. 


Concert der Philharmoniſchen Geſellſchaft. 


Am Sonnabend, den 7. April, fand im Apollo- 
ſaale des Hotel du Nord das letzte der Concerte 
jtatt, durch welche die Philharmoniſche Geſellſchaft 
ihre Mitglieder und andere Muſikliebhaber erfreut. 
Ein eigener Reiz liegt in dieſen Aufführungen, da 
neben Berufskünſtlern Dilettanten mit Leiſtungen 
an die Oeffentlichkeit treten, deren techniſche wie 
muſikaliſche Beherrſchung ein gediegenes Können 
und Verſtändniß vorausſetzt. Aud an dieſem 
Abend wurden die Anforderungen, welche 
ein muſikverſtändiges Publikum ſtellen durfte, in 
erfreulichſter Weiſe gerechtfertigt, die vergeſſen 


ließ, daß zum Theil Dilettanten an Stelle der 
Bexrufskünſtler getreten waren. Zur Sicherheit des 


Gelingens trug die Mitwirkung des Muſikdirectors 
Stade und des Pianiſten Helbing bei. Erſterer 
brachte als Solonummer das Andante aus dem 
E-moll-Eoncert von Popper für Cello in ſchönem 
Vortrage zu Gehör. das Spiel des Pianiſten 
Helbing erfreute wie immer durch die harmoniſche 
Vereinigung einer ſoliden Technik mit Ruhe und 
edler Art des Vortrags. die Wiedergabe des 
techniſch ſchwierigen und klangſchönen Trios 
H-dur (Novität) von Fritz Kauffmann wurde mit 
Bergntigen und wohlverdientem Beifall gehört. 
Der geſangliche Theil des Programms brachte 
neben kleinen Liedern die Titus Arie von 
Mozart, welche von einer vollen, weichen 
und ſchön geſchulten Altſtimme vorge- 
tragen wurde. den Schluß des Concertes 
bildete das Mozart'ſche G-moll-Quartett, das in 
einem der Compoſition durchaus würdigen Sinne 
wiedergegeben wurde, ſo daß es einen ſchönen 


Abſchluß des Abends wie auch der philharmo- 


niſchen Concerte für dieſe Saiſon bildete. 


(Aisne) wurde der radicale Doumer mit 2 24 


due ee 


<= 


klärten, daß fie feft entſchloſſen ſeien, die Ber- 
ſammlungen trotz des Verbots der Regierung 
abzuhalten. Faariy, O'Brien, Sheehy und andere 
iriſche Deputirte, ferner die engliſchen Deputirten 
Labouchere und Wilſon wurden als Redner der 
Meetings eingeſchrieben. Die Regierung traf 
unter dieſen Umſtänden Maßregeln, um dem 
Geſetz Achtung zu verſchaffen. Tivsenn, Gemeinde- 
rath von Loughvea, wurde Sonnabend Abend 
verhaftet und ins Gefängniß abgeführt wegen 
Aufforderung zu einer für Sonntag beabfidtigten 


Ungeſetzlichen Derfammlung. 


Ueber den weiteren Berlauf der Angelegenheit 
am geſtrigen Tage liegt nun folgendes Tele- 
gramm vor: 

Dublin, 9. April. (W. T.) Derfuche, die ver- 
botenen Meetings abzuhalten, haben in den Graf- 


ſchaften Clare und Cork Conflicte mit der Polizei 
In Loughvea 
zerſtreute die Polizei 4000 Menſchen und ver- 
In 
Macroom wurde in Folge Täuſchung der Polizei 
Morgens 6 Uhr außerhalb der Stadt ein Meeting 
Nachmittags wurde ein Meeting 
innerhalb der Stadt von Cavallerie und Polizei 
zerſtreut und mehrere Perſonen dabei verwundet. 


und dem Militär herbeigeführt. 


wundete durch Stockſchläge 30 Perſonen. 


abgehalten. 


Kuflöſung der rumänischen Kammer. 


Wie aus Bukareſt telegraphirt wird, find in 
den am Sonnabend in Bukareſt abgehaltenen 
Partei-Verſammlungen Beſchlüſſe über das der 
Regierung gegenüber zu beobachtende Verhalten 
noch nicht gefaßt worden. der Miniſterpräſident 
dem Abgeordneten 
Catargi auf eine bezügliche Anfrage erwiedert, 
daß er das Parlament aufzulöſen gedenke, daß 
er aber den Zeitpunkt hierfür noch nicht be⸗ 
ſtimmen könne. Man nimmt an, daß das Cabinet 
dahin trachten werde, die Neuwahlen bis zum 


Rojetti hat, wie verlautet, 


September hinauszuſchieben. 
Rußland und der Vatican. 


Der „Diritto“ will wiſſen, daß von der rufft- 
ſchen Regierung und dem Vatican folgende Ber- 
einbarung aufgeſtellt worden fei: Neuerliche In- 
angriffnahme der Abgrenzung und Bezeichnung 
der Diöceſen; Ernennung von 18 Biſchöfen, zu⸗ 
meiſt als Hilfs- oder Weihbiſchöfe; Befugniß aller 
Biſchöfe, nach Rom zu kommen, um mit der 
päpſtlichen Regierung Angelegenheiten der Diöcejen 
zu verhandeln, Verſetzung des Biſchofs von Wilna 
in eine andere Diöceſe; Zulaſſung des Gebrauchs 
der polniſchen Sprache im Königreich Polen jen- 
und des Bug; im übrigen 
obligatoriſcher Gebrauch der ruſſiſchen Sprache 
als Kirchenſprache. Bei gemiſchten Ehen in Ruf- 
daß die Söhne der 
Religion des Vaters, die Töchter der Religion der 


ſeits des Niemen 


land wird zugeftanden, 


Mutter folgen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 9. April. Nachdem der Kaiſer heute 
um 8 Uhr aufgeſtanden und gefrühſtückt hatte, 
begab er ſich um 9 Uhr in die Schloß kapelle 
zum Gottesdienſte. Der Oberprediger Müller aus 
Charlottenburg hielt die Andacht ab und legte 
feiner Predigt den 30. Pfelm zu Grunde. Der 
Kaiſer jah, wie das „Deuiſche M.-Bl.“ berichtet, 
aus und huſtete ſehr wenig. Dem 
Gottesdienſte wohnten außerdem bei: die Kaiſerin, 


ſehr wohl 


die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Marga- 


reihe, der Erbprinz von Meiningen nebſt Ge- 
mahlin und Prinzeſſin Tochter Theodora, ferner 


die Offtziercorps der Garde du Corps, ſowie des 


Garde-Örenadier-Regiments „Königin Eliſabeth“, 


welch letzteres ſich im Hoflager auf Wache be- 


findet, endlich Commandos von Mannſchaften der 


vorher bezeichneten Regimenter. 

A Berlin, 8. April. Aus der umgebung des 
Fürſten Bismarck wird bekannt, daß einerſeits 
ſeine überaus angeſtrengte Thätigkeit ſeit dem 
Tode des Kaiſers Wilhelm und andererſeits ſein 


angegriffener Geſundheitszuſtand ſeit längerer Zeit 


den Wunſch einer wenigſtens theilweiſen Ueber⸗ 
ſiedelung des Reichskanzlers nach Barzin rege ge- 
macht haben. Inzwiſchen iſt über die Ausführung 
eines bezüglichen Planes noch nichts bekannt, zu- 
mal da am 11. d. M. der Geburtstag der Frau 
Fürſtin im Kreiſe der Familie hier in Berlin ge- 
feiert werden ſoll. Darauf find die vielfach ver- 
breiteten Gerüchte in dieſer Beziehung zu beſchränken. 

* [Als Braut des ruſſiſchen Thronfolgers], 
Großfürſten Nicolaus Alexandrowitſch, wird jetzt 
auch die Prinzeſſin Alice von Heſſen-Darmſtadt, 
die bekanntlich die Nichte unſerer Kaiſerin, die 
Enkelin der Königin von England iſt, genannt. 

* [Die bevorſtehende Abſchaffung der Epau⸗ 
leites] wird durch neuere Nachrichten beſtätigt. 
Das Kriegsminiſterium ſoll allerhöchſten Ortes mit 
Vorſchlägen über Form und Ausftattung neuer 
Achſelſtücke beauftragi fein. 

* Vertrag mit Ecuador.] Die Auswechſelung 
der Ratificationen zu dem zwiſchen dem deutſchen 
Reich und Ecuador abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗ 
vertrage hat am 29. März d. Is. zu Paris ftatt- 
gefunden. 

* [Zransport von Militärarreſtanten.] Wohl 
in Folge des vor kurzem in Berlin vorge- 
kommenen Falles, daß ein Soldat auf einen 
flüchtigen Militärarreſtanten auf offener Straße 
einen Schuß abfeuerte, wodurch unbetheiligte Per- 
ſonen in Gefahr gebracht wurden, haben die 
Stadtverordneten Jacobs, Schmidt, Horwitz, 
Bernhardt und Nicolai bei der Stadtverordneten- 
verſammlung beantragt, dieſelbe möge den 
Magiſtrat erſuchen, mit dem königlichen Gouver- 
nement von Berlin in Verhandlung zu treten, 
um eine Aenderung der bisherigen Art des 
1 von Militärarreſtanten herbeizu- 
ühren. 

” [Arbeitsbetrieb in den Strafanſtalten.] 
Ueber den Arbeitsbetrieb in den zum Reffort des 
preußiſchen Miniſteriums des Innern gehörenden 
Straf- und Gefangenenanſtalten im Jahre 1886/87 
entnehmen wir der Statiſtik dieſer Anſtalten 
folgende Angaben: Die Zahl der im täglichen 
Durchſchnitt detinirten Gefangenen mit Arbeits- 
zwang betrug 25 499, wovon 23620 (d. i. 92,65 
Procent) beichäftigt wurden. Die Beſchäftigung 
erfolgte bei 6087 Perſonen in 1854204 Arbeits- 
tagen für den Bedarf der Anſtalt, bei 315 Per- 
fonen mit 95594 Arbeitstagen für eigene Rech- 
nung zum Verkauf und bei 17223 Perſonen mit 
5 193 852 Arbeitstagen für Dritte gegen Lohn. 
Die Beſchäftigung für eigene Rechnung zum Ber- 
kauf iſt gegen das Vorjahr, in welchem fie 1,42 
Procent der überhaupt Beſchäftigten in Anſpruch 
nahm, zurückgegangen, indem 1886/87 nur 1,33 
Procent derart beſchäftigt wurden. 230 Perſonen, 


die hierunter inbegriffen ſind, wurden lediglich 


mit Serſtellung 


von Fabrikaten für andere 
Strafanſtalten und ſonſtige Zweige der Staats- 
verwaltung beſchäftigt. Bon den für Dritte gegen 
Lohn Thätigen wurden 17701 in Induſtrie⸗ 
arbeiten und 522 in landwirthſchaftlichen und 
ſonſtigen Tagelöhnerarbeiten beſchäftigt. 

Landsberg a. d. W., 8. April. Freudige Auf- 
regung bemächtigt ſich unſerer Bevölkerung. Go- 
eben krifft hier die Nachricht ein, daß morgen 
Vormittag Kaiſerin Victoria Landsberg einen 
Beſuch machen wird. Die Spitzen der Behörden 
werden den hohen Gaſt am Bahnhof empfangen. 
Es verlautet, daß Kaiſerin Victoria alle Herren 
perſönlich kennen zu lernen wünſcht, welche ſich 
beim Rettungswerk betheiligt haben. 

Dresden, 8. April. Der König iſt heute früh 
hier wieder eingetroffen. 

Altona, 7. April. Die deutſchen Poſtdampf⸗ 
ſchiffe zwiſchen Kiel und Korſör haben Eifes halber 
bis auf weiteres die Fahrten wieder eingeſtellt. 

Bremen, 7. April. Der „Weſer-Zeitung“ wird 
aus Oldenburg von hervorragender Seite mitge- 
theilt, daß die früheren Mittheilungen der Zeitung 
über einen bevorſtehenden Contract ber Olben- 
burger Regierung mit einer engliſchen Geſellſchaft 
wegen Bau eines Hafens in Nordenhamm und 
wegen Kerſtellung von Dampferlinien nach Nord⸗ 
amerika und Oftafien nicht der Sachlage ent- 
ſprechend, wohl aber geeignet ſeien, gegen an⸗ 
gebliche Tendenzen der Oldenburger Regierung 


Bedenken hervorzurufen. Die letztere verhandelte 


zu keiner Zeit mit irgend einer Dampfergeſellſchaft 
oder Rhederei. Nichts liege ihr ferner, als einem 
Unternehmen wie dem „Norddeutſchen Lloyd“ 
gegenüberzutreten und demſelben eine ungeſunde 
Concurrenz zu machen. Es konnte für das 
Oldenburger Miniſterium nur die Aufgabe in 
Frage kommen, den Nordenhammer Hafen zu 
verbeſſern und weiter auszubauen. 

München, 7. April. Der König von Sachſen 
iſt kurz nach 5 Uhr aus Riva hier eingetroffen 
und am Bahnhofe vom Prinzregenten empfangen 
worden. Nach einem gemeinſamen diner im 
Königsſalon fekte der König die Reife nach 
Dresden fort. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Meran, 8. April. die Großherzogin-Mutter 

Alexandrine von Mecklenburg-Schwerin iſt geſtern 


Abend zu längerem Aufenthalte hier eingetroffen. 


Frankreich. 


Paris, 7. April. In der vergangenen Nacht 
waren an mehreren Punkten von Paris zwei 
Maueranſchläge angeheftet, welche fälſchlich die 


Unterſchriften des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten reſp. des Marineminiſters trugen. 
In dem einen wurde die Errichtung von 
Nationalwerkſtätten angekündigt, in dem anderen 
wurden frühere Marineſoldaten aufgefordert, im 
Marineminiſterium Unterſtützungen in Empfang 


nicht ermittelt. (W. T.) 
Italien. 
Nom, 7. April. der König und die Königin 
ſowie der Miniſterpräſident Crispi find hier aus 
Florenz eingetroffen. 


Portugal. 

Liſſabon, 8. April. Bei dem geſtern zu Ehren 
des Fürſten Radziwill ſtattgehabten Banket im 
königlichen Palais brachte der König einen Toaſt 
auf den Kaiſer Friedrich aus, in welchem er 
feinen Wünſchen für eine völlige Wiedergeneſung 
Sr. Majeſtät Ausdruck gab. Fürſt Radziwill er- 
wiederte dankend, er werde ſich beeilen, 


zu nehmen. Die Urheber dieſes Unfugs ſind noch 


Sr. Majeſtät dem Kaiſer dieſe aufrichtigen und 


herzlichen Wünſche des Königs mitzutheilen. 
Bulgarien. ö 

Sofia, 7. April. der Sultan hat den an de 
bulgariſchen Grenze aufgeſtellten Ganitátscordon 
aufheben laſſen. — Ein heute erſchienenes Decret 
bezeichnet die Mitglieder des Kriegsgerichts in der 
Unterſuchung gegen Popoff. Oberſt Nikolajeff iſt 
zum Präſidenten dieſes Gerichts ernannt worden. 

Serbien. 

Belgrad, 7. April. In auswärtigen Blättern 
erwähnte Gerüchte über eine ſerbiſche Minifter- 
kriſis find gutem Vernehmen nach durchaus un⸗ 
begründet, 

Aſien. 


* Gin in St. Petersburg eingegangenes Tele- 
gramm aus Mero meldet, daß der Premier- 
miniſter des Emirs von Bokhara von einem 
Eingeborenen ermordet wurde. Die That ver- 
urſachte große Aufregung unter der Bevölkerung, 
und der Mörder ſowie ein Mitſchuldiger wurden 
vom Leben zum Tode befördert, indem ſie von 
der Spitze eines 180 Fuß hohen Thurmes hinab- 
geworfen wurden. 3 


Bon der Marine. 

»Die Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert“ (Com- 
mandant Capitán zur See v. Pawelß), zum Schul⸗ 
geſchwader gehörig, iſt am 4 April cr. in 
Southampton eingetroffen. 


ass uous, Danzig, 9. April. Wi. p. ke. 
Wetterausſichten für Dienſtag, 10. April, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Meiſt trübe und bedeckt mit Niederſchlägen, 

bei leichter bis ſchwacher Luftbewegung mit wenig 


veränderter Temperatur. 


* [Bon der Weichſel.] Heute haben wir zum 
erſten Male, neben einer Anzahl älterer, auch 
neuere Poſtſachen aus Elbing erhalten, während 
wir bisher auf dürftige telegraphiſche Mittheilungen 
von dort angewieſen waren. die Situation hat 
ſich nur inſofern etwas gebeſſert, als das Waſſer 
jetzt etwas Abzug in das Kaff hat. Auch 
die große Eisſtopfung in der Stromenge bei Zeyer 
hat ſich gelöſt und iſt durch die Breitfahrt bei 
Fiſcherskampe (wo bekanntlich 1876 im Dezember 
ein Dammbruch ſtattfand) abgegangen. In der 
Elbinger Niederung ſteht das Waſſer aber noch 
jetzt bis zu Metern, ſo daß an den tief liegenden 
Stellen nur Schornſteine und Baumkronen aus 
der weiten Waſſerwüſte hervorragen. 

In der oberen Weichſel fällt der Waſſerſtand 
nur ſehr langſam. Bei Kulm betrug er geſtern 
5.65, heute 5.52 Meter; bei Thorn geſtern 5.78, 
heute 5.60 Meter. Auch bei Plehnendorf iſt ſeit 
dem Nachlaſſen des Stauwindes der Waſſerſtand 
erheblich geſunken. Doch mahlt der Strom noch 
immer an den Ufern, wenn auch nicht mehr mit 
folder Heftigkeit, als in voriger Woche. Bor der 
alten Schleuſe wirft man Steine und mit Steinen 
gefüllte Sandſäcke, auch baut man an der Herftellung 
einer proviſoriſchen Buhne. Falls in der nächſten 
Zeit nicht erhebliches Wachswaſſer eintritt, kann 
die Gefahr als ziemlich beſeitigt angeſehen werden. 
Allerdings wird der Strom noch weiter wühlen 


. * 


und vielleicht noch bei Plehnendorf und Bohnſack, 
woſelbſt geſtern wieder viel Erde nachgeſtürzt iſt, 
Abriſſe bewirken, größere Gebiete dürften ihm aber 


nicht mehr zum Opfer fallen. Seutiger Waſſer⸗ 
ſtand bei Plehnendorf 4,30 Meter am Oberpegel, 
3,40 Meter am Unterpegel. 

Von der Danziger Nehrung wird uns heute 
berichtet: Der Fangdamm in Einlage wurde 
Freitag fertig. Sollte nun auch der Reft der 
Deichböſchung nachſtürzen, was zu erwarten ſteht, 
wenn nochmals das Waſſer erheblich wächſt, ſo 
dürften doch die Felder vor Ueberflutung ge- 


ſichert fein. Auch die anderen gefährdeten Deich⸗ 


ſtrecken find vorläufig als geſichert anzuſehen, 
und es iſt hier bis auf Weiteres die Arbeit ein- 
geſtellt. x 3 

A. Gtutthof, 8. April. Sämmtliche Ländereien ſtehen, 
ſo weit das Auge reicht, ſeit mehreren Tagen unter 
Waſſer. Letzteres ſteigt und fällt abwechſelnd, 3. 3. 
fällt es langſam. Sollten durch das Kochwaſſer die 
Winterungen verloren gegangen ſein, dann dürften 
ſehr viele Beſitzer der Nehrung den Schlag nicht 
mehr aushalten, wenn nicht 
kommt. die rechtzeitige Beſtellung der Sommerungen 


iſt zur Unmöglichkeit geworden und auf einen Ertrag wird darauf hingewieſen. daß die Anwohner der 


Nogat jetzt auf lange Jahre hinaus nicht in der Lage ſein 
bis jetzt durch Sperrung der Bahnſtreche Gimsnsderf- | 


davon nicht zu rechnen. — Von der Außenwelt waren 
wir ein paar Tage gänzlich abgeſchnitten, ſind auch 


Tiegenhof auf die Verkehrsſtrecke Stutthof-Danzig be- 
ſchränkt, auf welcher, mit Hintanſetzung jedes Opfers 


an Pferde- und Menſchenkräften, ſeitens des Poſifuhr⸗ 


unternehmers der Verkehr aufrecht erhalten wird. — 


> 15 | : 
A ,,, url cage ſchwemmten Gebietes erforderlichen Mitteln auch die 


haben wir z. 3: wieder Schlittbahn. 


r. Marienburg, 8. April. Als eine der bedeutſamſten 


und umfaſſendſten Hilfsmaßregeln erweiſt fi die Ber- 
proviantirung der Bewohner bes großen über- 


Hauptmagazin-Verwaltung Marienburg durch vier ber- 
ſelben unterſtellte Depots unter der umſichtigen und 
energiſchen Leitung des Hauptverwalters, Kerrn Zahl⸗ 
meiſter Siegmund aus Danzig. Dank deſſen raſtloſen 
Bemühungen iſt das ſehr ſchwierige Werk jetzt in ge⸗ 
regelter Bahn. In der erſten Zeit mußten häufig zur 
Erledigung der eingehenden Sendungen und deren 
Ordnung die Nächte zu Hilfe genommen werden, während 
fic) jetzt der Verkehr regelmäßig abwickelt. Das Haupt- 
magazin iſt in einem Theile des Weſtflügels des Hoch- 
meiſterſchloſſes untergebracht und gleicht einem großen, 
mit peinlicher Sorgfalt geordneten Colonial- und 
Conſum - Lager, 
beiten Fleiſchconſerven findet man dort faft alle Be- 
dürfniſſe des täglichen Lebensunterhaltes in recht vor- 
züglicher Güte, zum Theil in Liebesgaben beſtehend 
oder aus den disponibeln Staatsmitteln angekauft. 
Die hier vereinigten Ru zeigen recht deutlich die 
nicht genug zu ſchätzende Op 

liebe von fern und nah. Schwer beladene Wagen langen 
an (ſo geſtern einer mit Gaben der Ortſchaft Eichwalde 
unter Führung des Grn. Sönke ſowie eine große Sendung 
des Hamburger Central-Hilfscomites), um ihres ſchätz⸗ 
baren Inhalts durch die dazu commandirten Pioniere 
entledigt zu werden. Nach Berwiegung und Buchung 


dem Dampfer „Kulm“ übergeführt und 2 Mal käglich 
nach Jonasdorf geſchafft zu werden, von wo ſie auf 
Pontons nach den 4 Depots gelangen. Das erſte Depot 
befindet ſich in Fiſchau, wird von Herrn Pfarrer 
Schultze geleitet und umfaßt die Ortſchaften Altfelde, 
Fiſchau, Fiſchauerfelde, Pr. Königsdorf, Pr. Roſengarth, 
Sparrer und Thörichthof. Die Bermaltung des zweiten 


Depots, welches in Grunau befindlich, hat Gr. Amtsvor- | 


ſteher Schmidt; zu demſelben gehören: Altroſengarth, 
Baalau, Eſchenhorſt, Grunau, Hohenwalde, Sukuk, 
Marcushof, Möskenberg, Reichhorſt, Roſenort, 
Schwansdorf, Thiensdorf, Wengeln und Wengelswalbe. 
Das dritte Dopot in Jonasdorf, verwaltet von Krn. 
Gutsbeſitzer Schopnauer, verſorgt die Orte: Jonas- 
dorf, Katznaſe, Rothebude, Schwarzdamm und Gommerau. 


In Lichtfelde befindet ſich unter Leitung des Herrn 


Dr. Barczweski das vierte Depot; zu demſelben gehören: 
Auguſtwalde, Campenau, Kl. und Gr. Brodsende, Gülden⸗ 
felde, Sorgenort, Spitzendorf, Stalle, Stobbendorf l. Thier⸗ 
garth und Thiergarthsfelde. Das Hinſchaffen der Lebens- 
mittel iſt oft recht beſchwerlich und es wurde geſtern 
ſehr durch den Nordſturm behindert, ſogar theilweiſe 
unterbrochen. Auch die jetzt übliche Elbinger Ponton⸗ 
poſt traf nicht ein. Das Waſſer der Nogat wurde durch 
den Sturm ſtark aufgeſtaut, ſo daß ein Fallen nicht 
bemerkbar war; heute dagegen fiel das Waſſer 
einige Zoll. 

SS Elbing, 6. April. Die Reitungsarbeiten 
gehen ihren regelmäßigen Gang. 3u den bereits 
gemeldeten 6 Bezirken für das große Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet ſind nun noch 4 Bezirke der 
inundirten Stadttheile gekommen. In der Turnhalle 


find 498 Menſchen untergebracht, 150 in einer Anaben- | 


ſchule, 200 kommen in eine zweite Schule; 2 Schulen 
ſtehen im Waſſer, 4 follen mit Ueberſchwemmten belegt 
werden und ſo ſind denn fürs erſte für dieſe 6 Schulen 
die Ferien um 8 Tage verlängert. Leider macht das 


abſcheuliche Wetter den Aufenthalt auf dem Waſſer und 
unangenehmer, 


in den überſchwemmten Käuſern 1 9 
als er an ſich ſchon ijt, Von den Hauptanlegeſtellen 
an der „Zufriedenheit“ und an der Danziger Brücke 
gehen alle Morgen um 7 Uhr Boote nach allen Seiten 
hin ab und vermitteln den Verkehr. Der Poſtverkehr 
iſt ebenfalls geregelt und ſo ſind wir ſchon im Beſitz 
von Zeitungen und Briefen; am ſchlimmſten ſcheint 
wieder die Verbindung mit Danzig zu ſein. (Wie oft 
noch werden wir die ſtiefmütterliche Behandlung der 
Danziger Verkehrsintereſſen zu beklagen haben! D. Red.) 
Die letzte Poſt brachte uns Donnerſtag Mittag das 
Extrablatt der „Danziger Zeitung“ von Sonntag; da- 
gegen ſind Berliner Zeitungen von vorgeſtern Abend 
hier. Die Eiſenbahn Güldenboden⸗Königsberg iſt, mit 
Umſteigen auf der Unfallsſtelle bei Hoppenbruch, dem 
Verkehr übergeben; von hier nach Güldenboden ſollen 
morgen verſuchsweiſe Züge gehen. Der Markt ijt 
natürlich ſchlecht beſchicht, doch find die Preiſe nicht 15 
erheblich geſtiegen. So kommt alles allmählich in 
ruhige Bahnen. Wie lange aber wird es dauern, bis 
das Waſſer aus den Niederungsgebieten ausgepumpt 
fein wird! An eine Ernte in dieſem Jahr iſt kaum ju 
denken und der Viehſtand der meiſten Bewohner iſt ſo 
gelichtet, daß fie ſich ſchwer erholen werden. Unter- 
ſtützungen fließen von allen Seiten reichlich zu; ſie ſind 
aber auch dringendſt nothwendig. 

Elbing, 7. April. Der geſtrige Sturm hat, wie 
vorauszuſehen, die Lage der Niederungsbewohner be- 
deutend verſchlimmert. So wurde geſtern Vormittag 
aus Ellerwald 2. Trift die Familie P. durch Herrn 
Lieutenant Fiſcher hier eingebracht, welche eben noch 
von dem Tode des Ertrinkens gerettet werden konnte. 
Während der Nacht durchſchlug, wie die „Altpr. 3.” 
berichtet, das Waſſer den Bodenraum und es ſuchten 
die Verunglückten zunächſt durch Aufwerfen von Sachen, 
Brettern ꝛc. einen erhöhten Standpunkt zu gewinnen. Das 
half aber nichts, das Waſſer folgte nach. Es blieb 
ihnen nun nichts weiter, als das Dach zu durch- 
brechen und auf daſſelbe hinauszuklettern, darunter 
eine achtzigjährige Frau! Dort harrten fie der 


Rettung, welche ihnen, wie bereits geſagt, im letzten 


Augenblick wurde, Aus Ellerwald 3. Trift brachte 
geſtern Abend ½11 Uhr derſelbe Herr Fiſcher, der 
Nachmittags um ½ Uhr mit P. noch einmal hinaus- 
gefahren war, um deſſen Wäſche — die letzte Habe — 
zu bergen, den Knecht Sch. hier ein, welcher bereits 
am ganzen Körper gelähmt war. Derſelbe war bei 
einem Verſuch, das Dach zu gewinnen, ins Waſſer ge- 
fallen, hatte ſich aber auf den Boden wieder reiten 
und noch an einem Stock ein Kandtuch als Noth⸗ 
flagge herausſtecken können; dann überfiel ihn, der 
übrigens barfuß war, der Schwächezuſtand, in welchem 
die Retter ihn fanden. Der Verunglückte wurde ſogleich 
möglichſt warm eingepackt und nach der Wache hier 


— — 


Hilfe von anderswo 


fonds zu übernehmen. 


Von der rohen Kartoffel bis zu den 


erwilligkeit und Nächſten⸗ 


Auslaugung u. 


| für die Ueberſchwemmten nimmt auch die Kreis 


eingeliefert, wo man alles that, um ihn wieder zu ſich 
zu bringen, was auch gelungen. Dennoch mußte ber- 
ſelbe heute Mittags nach dem Kranken- Stifte gebracht 
und in Behandlung genommen werden. Eine andere 
auf einem Dach ſitzende Familie, welche um Hilfe rief, 
konnte leider wegen des Wellenſchlages und der 
Strömung nicht gerettet werden, da es nicht möglich 
war, dem Haufe nahe zu kommen. Leute haben die 
Eis- und Schneeverhältniſſe die Ponions gezwungen, 
umzukehren; wie wir hören, konnte auch kein anderes 
Boot ausgehen, weil es unmöglich iſt, fih durch die 
Eis- und en hindurchzuarbeiten. ; 
Elbing, 8. April. Am Freitag fand hier eine zahl⸗ 
reich beſuchte Biirgerverfammlung fiatt, um über die 
angeſichts der jetzigen Ueberſchwemmungsſchäden an die 
Volksvertretung zu richtenden Anträge zu berathen. 
Mitgetheilt wurde zunächſt, daß der Magiſtrat und die 
Kaufmannſchaft ſchon beim Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
ſtellig geworden find, daſſelbe möge gleichzeitig mit der 
Genehmigung der Weichſel⸗Regulirüngs Vorlage die 
Coupirung der Nogat verlangen. Die Verſammlung 
beſchloß darauf, eine von Herrn Buchhändler Meißner 
entworfene Petition an das Abgeordnetenhaus zu 
richten, in welcher betont wird, daß den durch die 
Ueberſchwemmung fo ſchwer heimgeſuchten Nogat⸗ 
Anwohnern dauernd nur durch völligen Abſchluß reſp. 
Canaliſation der Nogat geholfen werden könne. Ferner 


würden, neue Laſten auf ſich zu nehmen, weshalb gebeten 
wird, die Koſten des Regulirungswerkes auf Staats- 
Ferner wird in der Petition 
an das Abgeordnetenhaus die Bitte gerichtet, daſſelbe 
wolle der Staatsregierung empfehlen, außer den zur 
Linderung des Nothſtandes vieler Bewohner des über⸗ 


nothwendigen Gelder dafür aufzüwenden, daß Map- 
regeln ergriffen werden, welche geeignet ſind, eine 


| {ofortige Abführung des Kochwaſſers herbeizuführen. 


ſchwemmten Landferiches. Diefelbe geſchieht von der Die Verſammlung ſchloß damit, daß fie ihr Bureau be⸗ 


auftragte, dem Kaiſer Friedrich ſofort auf telegraphiſchem 


[Wege ihren ehrfurdisvollen Dank für die den Ueber⸗ 


ſchwemmten gewidmete hochherzige Theilnahme und 
Unterſtützung auszudrücken. 

kX Sus dem Kreiſe Marienwerder, 8. April. Dem 
Vernehmen nach war geſtern eine durch den Landrath 
zuſammenberufene Commiſſion im Kreishauſe zufammen- 
getreten, um ſich über die Schäden, welche der dies⸗ 
jährige unheilvolle Eisgang und ber ganz ungewöhn⸗ 
liche Schneefall verurſacht haben, zu äußern und eine 
Schätzung derſelben — ſo weit ſolche zur Zeit möglich 
— anzugeben. Wenngleich fetiher ein Bruch der 
Weichſeldämme in unſerem Kreiſe abgewendet blieb 
(der Damm gegen die Falkenauer Niederung war be- 
ſonders in ſehr großer Gefahr), ſo geſtalten ſich doch 
die Schäden durch das Hochwaſſer, wie ſchon jetzt 
mit Eicherheit zu überblicken iſt, auch in unferem 
Kreiſe zu ſchweren, denn noch überflutet das Koch⸗ 
waſſer der Weichſel die Münſterwalder Niederung 
und die Außendeicjländereien der Marienwerderer und 
Falkenauer Niederung. Durch den Austritt der Liebe, 
der Nogat u. ſ. w., durch das Hervorquellen der Grund- 


waſſer an den Deichen, ferner durch das Ueberſtrömen 


aller Waſſergräben, welche die großen Waſſermengen 


nicht zu faffen vermögen, ſtehen auch die eingebeichten 


kommen die Gegenflände auf die einzelnen Cager, um Marienwerderer und Falkenauer Niederungen zum 


wieder zu den erforderlichen Collectionen geordnet nach 


großen Theil unter Waſſer. Der andauernde ſchärfe 
Nordwind verurſacht große Schälungen an ven 
Deichen, der ſtarke Schneefall der letzten Tage 
wird zweifellos wieder ein Steigen des nur langſam 
und ſparſam gefallenen Waſſerſtandes herbeiführen. 
Die Winterſaaten in unſeren Niederungen ſcheinen 
vollſtändig verloren, und es fragt ſich, ob hie und da 


nach Ablauf des Waſſers noch Sommerſaat wird ein- 


gebracht werden können. Bei faſt ſämmtlichen Waffer- 
mühlen des Kreiſes ſind die Schleuſen und ſämmtliche 
Stauanlagen erheblich beſchädigt. Alle die Schäden an 
den Liegenſchaften durch Ausholkung, Berjandung, 
mw, an der Ernte, an 
Gebäuden, an den deichen und Sommer- 
wállen, an den Brüchen, an den öffentlichen 
Wegen und Chauſſeen im Kreiſe ſind, wie wir hören, 
von der Commiſſion auf nahe an eine Million Mark 
geſchätzt worden. — Zuwendungen an das 11 

om“ 
munalkaſſe in Marienwerder in Empfang. Die Gyna- 


gogengemeinde zu Marienwerder hat dem Herrn Land- 


rath Genzmer eine Gabe von 200 Marh für die Meber- 


chwemmten zugeſtellt. 


Ueber ſonſtige Kochwaſſer - Berheerungen in 
der Provinz kommen noch immer zahlreiche Be- 
richte, aus denen wir nur das Wichtigſte regiſtriren 
können. Bei Marienwerder und Graudenz ſtehen 
noch immer weite Bezirke unter Waſſer. Es hat 
ſich daher in Graudenz ein beſonderes Hilfs- 
Comité conſtituirt und auch eine eigene Boots- 
Expedition in das dort überſchwemmte Terrain 
zur Filfeleiſtung ausgeſandt. In Ruden bei 
Marienwerder iſt unter dem Anprall der Hoch- 
fluten der Liebe ein Wohnhaus, in Bogguſch ein 
Mehiſpeicher und ein Pferdeſtall eingeſtürzt. 

Aus dem überſchwemmten Ohraer Wieſen⸗ 
ker rain ijt durch die vor einigen Tagen bewirkten 
beiden Durchſtiche des von der rothen Brücke nach 
Krampitz führenden Weges nach vorheriger Ueber⸗ 
brückung deſſelben das Waſſer nach der alten 
Mottlau und von dort weiter durch die Stein⸗ 
ſchleuſe erheblich abgefloſſen und dadurch eine 
merkbare Senkung des dortigen Ueberſchwem⸗ 
mungswaſſers herbeigeführt worden. 

Schwetz, 6. April. Durch das Kochwaſſer haben ſich 
große Erdmaſſen an den Jungener Bergen abgelöſt. 
Ein Haus iſt eingeſtürzt und ein großer Theil des 
Gartens mit den darauf ſtehenden Obſtbäumen ver- 
nichtet worden. i 
Strasburg, 7. April. Die Verwüſtungen an den 
unmittelbar an der Dremenz belegenen Baulichkeiten 
ſind entſetzlicher Natur, denn entweder beſpült das 
Waſſer an dem einen Ufer nur noch die zerbröckelnden 
Fundamente früherer Größen oder auf der anderen 
Seite zerklüftetes und zerriſſenes Mauerwerk, durch 
welches der gegenwärtig herrſchende Sturm ſeine eigen⸗ 
artigen Weiſen ſingt; überall, wohin das Auge fchaut, 
findet es Gebäudereſte, umgeſtürzte Wände oder im 
günſtigſten Falle eingefallene Oefen und Schornſteine; 
unfere ſchöne Drewenzbrücke ijt bis auf die Fundamente 
zerſtört, einzelne Elida find metertief unterſpült und 
entbehren des Pflaſters, viele Anlagen und Pflanzungen 
für immer vernichtet; die Bewohner der überſchwemmten 
Stadttheile haben von ihrem Kausrath vieles, oft alles 
verloren. Ein derartiges, auch nur annähernd gleiches 
Unheil iſt über unſeren Ort ſeit Menſchengedenken 
9000 nie hereingebrochen. (Th. D. 3. 
Recht ſchlimm lauten die Nachrichten auch über 
die Berheerungen, welche die Hochwaſſer von 
Memel, Ruß und Gilge in Ditpreufen angerichtet 
haben. In zwei Ortſchaftenz des Kreiſes Heyde⸗ 
krug ſind 12 Gebäude eingeſtürzt und 200 Per- 
ſonen obdachlos. In Plaſchken (Tilſiter Niede⸗ 
rung) ſind 13 Gebäude und 23 Schornſteine ein⸗ 
geftürst. Der Gilgedamm wurde in 10 Ruthen 
Breite und bis zur Tiefe des Flußbettes, die Chauſſee 
von Kaukehmen nach Sköpen in einer Tiefe von 
25 Fuß durchbrochen. Der Anprall des Kochwaſſers 
riß auch dort verſchiedene Gebäude fort. Die Areis- 
ſtadt Kaukehmen ſelbſt ſchwebte in ſchwerer 
Gefahr. Das Waſſer drang dort bereits bis auf 
den Markt. Der Landrath erſchien in der Nacht 


zu Donnerſtag auf dem Markt und läutete eigen- 


händig die Alarmglocke, da er ſoeben eine De- 
peſche empfangen hatte, daß der die Stadt 
ſchützende Damm nicht mehr zu halten fei. Boll 
Schrecken ſuchte nun jeder feine Gabe zu retten, 
während andere Sandſäcke her beiſchafften, welche 


E 


in Fuhren nach der bedrohten Stelle gebracht 


wurden. Aus Tilſit eilten 100 Mann Militär zu 

Hilfe und ſo gelang es nach großer Anſtrengung, 

die Stadt vor dem Aeuferften zu ſchützen. 
Inſterburg, 6. April. Erſt jetzt, nachdem das 


Waſſer gefallen iſt, läßt fi der angerichtete Schaden 
einigermaßen überſehen. In unſerem herrlichen Gtadt- 


park ſind die ſchönen grünen Plätze theils Fuß hoch 


mit Sand und Geröll bedeckt, theils an verſchiebenen 
Stellen vom Waſſer durchfurcht, ſo daß ſie für den 


kommenden Sommer mit ihrem herrlichen Grün das 


Auge wohl kaum erfreuen werden. Die Brücken auf 

N Bäume unter- 
ſpült und umgebrodjen, Zierſträucher fortgefpiilt, kurz 
es iſt dem Stadtpark ſehr arg mitgeſpielt worden. 
Aber auch die Dämme in der Stadt, der Mühlendamm 


den Spazierwegen ſind arg beſchädigt, 


und der neue Uferdamm find ſehr ftark mitgenommen 
und bedürfen einer koſtſpieligen Reparatur. (Pr.-L. 3.) 


* [3ur Nothſtands-Vorlage.] Als Abgeſandter 


des Landwirthſchaftsminiſters hat der Geh. Ober- 


Regierungsrat! Dannemann dieſer Tage das 
I um unter Bei- 
„ Provingialbehorden und Organe der 
Deichverbände die Miederherftellungskoften der 
zerſtörten oder ftark beſchädigten Deiche wenigſtens 


Ueberſchwemmungsgebiet bereift, 
rath der 


annähernd zu ermitteln. Man hofft, für dieſen 


Zweck durch Keranziehung der Erfahrungen bei 


früheren Deihbrühen und Beſchädigungen und 


durch Vergleich einerſeits der früheren Höhe und 
mit den heutigen 


des Umfanges der Schäden 
Derhältniſſen ein wenigſtens annähernd zu⸗ 
treffendes Bild des Geſammtbedarfs für die vor- 


bereitete Nothſtands-Borlage in der erforderlichen 


kurzen Zeit gewinnen zu können. 


* [Eifenbahn-Berkehr.] In Folge von Hoch- 
waſſerbeſchädigungen bezw. Schneeverwehungen 


find zur Zeit für den Perfonen- und Giiterver- 
kehr die Nebenbahnſtrecken Simonsdorf⸗ Ziegen- 
hof, Güldenboden-Grünhagen, 


Grauden3 - Roggenhaufen, Garnfee-Leffen und 
Allenftein-Hohenjtein geſperrt. 
* [Dampfbootverkehr Danzig-Neufahrwaſſer.] 


Die regelmäßigen Dampfbootfahrten von Danzig 


nach Neufahrwaſſer werden morgen (dienſtag) 
ihren Anfang nehmen. 


Alaufbruch der todten Weichſel.] Die Eisbrech⸗ 
dampfer „Montau“ und „Weichſel“ haben geſtern 
den Aufbruch der Eisdecke auf der todten Weichſel 
von Plehnendorf nach Danzig begonnen. Sobald 
hier die Schiffahrtsſtraße frei iſt, follen Bagger 
nach Plehnendorf gehen, um die Einfahrt in die 


neue Schleuſe frei zu machen. 


* [3ur Sundſperre.] Ein Dampfer, der von 
Chrijtianfand die Sundpaſſage forciren wollte, iſt 


auf ſo ſtarkes Eis getroffen, daß derſelbe wieder 
zurückkehren mußte. 


* [Marienburg-Mlawkeer Bahn.] Im Monat 
März haben, nach proviſoriſcher Ermittelung, die 
Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 8000 


Mk., im Güterverkehr 38700 Mk., an Extra- 


ordinarien 10000 Mk., zuſammen 56 700 Mk. 


Gegen den März v. J. ergiebt das einen Gin- 
nahme-Kusfall von 105440 Mk., woran der 


Perſonenverkehr mit 9140 Mk., der Güterverkehr 


mit 91 300 Mk. participirt — eine Folge der durch 


die Schneeſtürme hervorgerufenen Berkehrsiperre, 


welche während des größten Theils des Monats 
Mär; einen Betrieb auf dieſer Bahn unmöglich 
machte. : 
* [Perſonalien.] Der Amtsrichter Thymian in 
Dirſchau ijt in der Amtseigenſchaft als Landrichter an 
das Landgericht zu Danzig verſetzt worden. 
IBaurathswahl.] 


ſchäftigt, iſt am Sonnabend von den Thorner Stadt- 
verordneten zum Stadtbaurath in Thorn erwählt 
worden. 

* [Beitrag für die Ueberſchwemmten.] Die Bera 
ſicherungs - Sictien ⸗Geſellſchaft „Union“ in Berlin 
hat durch ihren hieſigen Vertreter Herrn Wehl heute 
3000 Mk. zur Verwendung für die Ueberſchwemmten 
der Provinz Weſtpreußen Gerrn Ober⸗Präſidenten von 
Ernſthauſen überweiſen laſſen. 

* [Bazar.] Geſtern Mittag um 12 Uhr wurde der 
zum Beſten des Marien-Arankenhaufes im Franzis⸗ 
kanerkloſter veranſtaltete Bazar eröffnet. Derſelbe bot, 
nachdem die Kusſchmückung vollendet, ein farben- 
prächtiges Bild in harmoniſcher Geſammtwirkung. Daß 
die Verkäuferinnen alle in ſchwarzer Toilette waren, 
hob ihre Erſcheinung zwiſchen den farbigen Verkaufs- 
gegenſtänden ſehr wirkſam hervor und gab dem Bazar 
ein eigenartiges feierliches Gepräge. Bald füllte ih 
der Raum mit einer zahlreichen Menge, die unter den 
Klängen der von der Hufarenkapelle executirten Mufik 
auf und ab wogte und, wie es ſchien, auch ſchon be⸗ 
gann, fleißig Einkäufe zu machen. Auch das wohl be⸗ 
ſetzte und geſchmackvoll arrangirte Buffet wurde ftark 
in Anfprud) genommen, fo daß dem Anſcheine nach der 
geſtrige Tag eine reiche Einnahme gebracht hat. 

* [Die deutſche National⸗Kunſtgewerbe⸗Kusſtellung 
in München], welche am 15. Mai d. J. eröffnet wird, wird 
auch aus Danzig durch drei Gewerbetreibende beſchicht 
werden. Hr. Bernſteinwaaren⸗Fabrikant Jantzen ſendet 
eine Collection Bernſteinarbeiten dorthin, Hr. Glaſer⸗ 
meiſter Sablewski ſtellt ein in Glasmalerei gefertigtes 
Seniter für ein Wohnhaus aus und Kr. Tiſchlermeiſter 
Schönicke wird mit Genehmigung des Hrn. Dber- 
bürgermeiſters v. Winter den für dieſen zu ſeinem 
25jährigen Oberbürgermeiſter Jubiläum gefertigten 
Kunſtſchrank ausſtellen. i 

* [Revolte in Plehnendorf.] Bei den Arbeiten an 

der Plehnendorfer Schleuſe waren Danziger Arbeiter 
beſchäftigt, zu deren Unterſtützung der Hafenbau⸗ 
Ea de Kummer eine Anzahl Arbeiter aus Neufahr- 
waſſer beorderte, welche in einer Baracke untergebracht 
wurden. In der Nacht zum Sonnabend entſpann ſich 
pe den Danzigern und den Arbeitern aus Neu- 
ahrwaſſer eine Prügelei, in welcher die Danziger 
ſchließlich Sieger blieben und von der Gegenpartei 
zwei Leute hen f Meſſerſtiche und Spatenhiebe ver- 
wundet worden find, jo daß ihre Aufnahme im Lazareth 
zu Danzig erforderlich wurde. Der eine der Ver⸗ 
wundeten (Arbeiter Auguft G. aus Schmierau bei 
Zoppot) hat eine Wunde im Rücken und an der Bruſt 
davongetragen, der andere (Arbeiter Johann Th. aus 
Danzig) erhielt Wunden am linken Ohr und am Kalſe. 
Zum Schutze der Baubeamten ging ein detachement 
von 50 Mann Soldaten unter Führung eines Offiziers 
von hier ab, deren Erſcheinen genügte, um die Ruhe 
ſofort wiederherzuſtellen. Geſtern Morgen begab fic) 
der Herr Polizei-Inſpector Tietz mit einem Commando 
von 6 Schutzleuten und einem Polizeicommiſſar nach 
Plehnendorf. Die Ruhe iſt ſeit dieſer Zeit nicht wieder 
geſtört worden. 

* [Merktpreife] In der letzten Sitzung der 
ſtädtiſchen Markt⸗Commiſſion find die Durchſchnitts⸗ 
Markt- und Ladenpreiſe für den Monat Mär; 
feſtgeſetzt worden. Darnach koſten je 100 Kilogramm: 
Weizen, gut 15,50 Mk., mittel 14,85 Nk., gering 
14,05 Mh., Roggen, gut 10,71 Mz. mittel 10,26 Mh., 
gering 9,61 Mk., Gerſte, gut 11,50 Mk., mittel 10,50 
Mk., gering 9,10 Mk., Hafer, gut 9,72 Mk., mittel 
9,07 Mk., gering nicht gehandelt, Erbſen, gelbe, 
um Kochen 13,00 Mk., Speiſebohnen, weißze 

0 Mk., Kartoffeln 4,50 Mk., Richtſtroh 2,50 MR, 
Krummſtroh 2 Mk., Leu 4 Mk. Ferner je 
1 Kilogramm: Rindfleiſch, von der Keule 1,10 Mh., 
eise 1,00 Mk., Samen 00 1 Mk., Salb- 
fleiſch 1 Mk., Hammelfleiſch 0,90 Mk., geräucherter 


hieſiger Speck 1,20 Mk., Eßbutter 2,20 Mk, Weizen⸗ 


ohenſtein-Berent, 
Prauſt-Carthaus, Jammerſtein-Bärenwalde, Gellin- 
Bütow, Gtrasburg-Goldau, Mocker-Wroklawken, 


ER ] Der Regierungs- Baumeifter 
Schmidt aus Danzig, z. 3. in Straßburg i. E. be- 


mehl Nr. 1 30 Pf., Roggenmehl Nr. 1 24 Pf., Brod- 
mehl 18 Pf., Gerſtengraupe 39 Pf., 
35 Pf., Buchweizengrütze 50 Pf., 
(Sava) 60 Pf., Kaffee (Java mittlerer roh) 2,80 Mk., 
Java (gelb in gebrannten Bohnen) 3,60 Mk., Speiſe⸗ 


fa 20 Pf., hieſiges Schweineſchmalz 1,40 Mk., Eier 
4,00 Mk. 


für 60 Stück 4, 
* Verſetzt ſind: »die Gifenbahn-Bau- und Betriebs ⸗ 


inſpectoren Paffen, bisher in Oſterode, als ſtändiger 


Hilfsarbeiter an das Gifenbahn-Betrichs-Amt in Allen- 


ſtein, Fuchs, bisher in Allenftein, als Vorſteher der 


Eiſenbahn-Bauinſpection nach Stargard i. Pomm., und 
Schürmann, bisher in Köln, als Vorſteher der Eiſen⸗ 
bahn-Bauinfpection nach Dirſchau; der ordentliche 
Gnmnafiallehrer Dr. Dembowski von dem Wilhelms⸗ 
gymnaſium zu Königsberg an das Gymnaſium zu Lyck 
und der ordentliche Gymnaſiallehrer Dr. Kühn von 
dem Gymnaſium zu Raſtenburg an das Milhelms- 
anmnaflum zu Königsberg. E 
A Reufahrwafier, 8. April. Durch die ſtarken nörd⸗ 
LE Winde vom 5. und 6. und den ftarken Schnee ⸗ 
fall vom 6. d. war unſere Rhede wieder ſtark mit 
Treib- und Schlammeis beſetzt und auch der Hafen 
wieder ziemlich voll geſchoben, ſo daß den Fifcherfahr- 
zeugen, welche jetzt eifrig ihrem Zwecke zugeführt 
werden, das Aus- und Einlaufen unmöglich wurde. 
Leute Nachmittag iſt jedoc) mit dem Um- 
gehen des Windes nach Südweſt das Eis auf 
der Rhede flark im Abtreiben, auch der Kafen 
wieber ziemlich eisfrei. Auf die Nachricht, daß die 
Sundpaſſage möglich ift, verließen heute ſämmtliche 
hier im Hafen liegenden beladenen Dampfſchiffe den 
Kafen, um ihren Zielen zuzuſteuern; es ſieht in Folge 
deſſen unſer Kafen augenblicklich recht öde aus, doch 
dürfte ſich dies bald ändern, denn es lagen bisher im 
Sunde eine Menge Dampfſchiffe, welche nach hier be⸗ 
ſtimmt ſind, im Cie feſt, die nun mit der freigewordenen 
Paſſage unſeren Hafen bald wieder beleben werden. 
— Für die Meberſchwemmten wird hier eifrig 
geſammelt, Wurſteſſen und Skatpartien veranſtaltet, 
1 auch einige Erträge geliefert haben. Zum 
nächſten Sonntag ſoll in der hieſigen Turnhalle von 
Dilettanten eine theatraliſch-muſinaliſche Aufführung 
stattfinden, welcher des guten Zwecks wegen der beſte 
Erfolg zu wünſchen iſt. 

Elbing, 6. April. der zum zweiten Bürgermeifter 
und Syndikus unſerer Stadt gewählte Gerichtsaſſeſſor 
Möller aus Thorn iſt geſtern hier eingetroffen und 
hat bereits die Functionen ſeines neuen 9906 über- 


nommen. . 3.) 
Thorn, 8. April. Ueber einen eigenthümlichen 


Selbſtmord berichtet die „Th. O. 3.“ von hier wie 


folgt: Ein auf der Jacobsvorſtadt wohnendes junges 
Mädchen, Tochter einer in guten Berhäliniffen lebenden 
Beamtenwittwe, Braut eines rechtſchaffenen Mannes, 
95 ſich geſtern vergiftet, weil ſie vor der bevorſtehenden 

ochzeit zurückſchreckte. 

Bromberg, 8. April. Geſtern hat hier in Moritz' 
Hotel die Berfammlung behufs Gründung einer Actien= 
Transport-Geſellſchaft für die Weichſel und deren 


Nebenflüſſe ſtatigefunden. die nur ſchwach beſuchte 


Verſammlung wurde von dem Herrn Fabrikbeſitzer 
v. Grabshi eröffnet und geleitet. Nach einer längeren 


Beſprechung, in welcher Gr. Karder-Danzig das Unter- 


nehmen eingehend beleuchtete, die Dampfbootrhe der 
Herren Habermann-Danzig und Lüdtke⸗Bromberg ſich 
gegen die Prosperität deſſelben ausſprachen, beichloß 
die Majorität folgende Reſolution: Eine Reorganijation 
des Güterverkehrs auf der Weichſel, Brahe und Netze 
mache ſich von Jahr zu Jahr fühlbarer und ein in 
rationeller Weiſe zu dieſem Zwecke begründetes Unter- 
nehmen habe wohl Ausfiht auf Rentabilität. 
Das beſtehende Comits ſoll deshalb insbeſondere 
noch mit Promberger, Graudenzer und Thorner 
betheiligten Firmen in Unterhandlung treten, um in 
Gemeinſchaft mit denſelben die für eine zweite Bor- 
beſprechung nothivendige ſtatiſtiſche und ſinanzielle Bor- 
bereitung fertig zu ſtellen. Erſt nachdem dies geſchehen, 
ſoll wieder eine Berfammlung zu einer eventl. Gründung 
einer Transportgeſellſchaft berufen werden. — In der 
morgen ſtatkfindenden Magiſtratsſitzung kommt auch die 
Gründung eines ſtäbtiſchen Leihhaufes zur Berathung. 
Vor längerer Zeit wurde aus Mitgliedern der Stadk⸗ 
verordneten-Verſammlung eine Commiſſion gewählt, 
welche dieſen Gegenſtand vorberathen ſollte. Das hat 
ſie gethan und beſchloſſen, die Einrichtung eines ſolchen 
Inſtituts dem Magiſtrat zu empfehlen. 

Heiligenbeil, 5. April. Die bei der Entgleiſung des 
Zuges in der Nacht zum 30. März c. bei Heiligenbeil 
getödteten Perſonen, der Locomotivfithrer Meſſer 
und der Keizer Schliedermann aus Dirſchau, wurden 
geſtern Nachmittags feierlich auf dem Friedhof zu 
Keiligenbeil beerdigt. Zahlreich war die Betheiligung 
der Eiſenbahnbeamten, auch ſchloſſen ſich viele Civil 
perſonen an, um den jäh dahingerafften jungen, 
kräftigen Männern das Ehrengeleite zu geben. den 
unglücklichen Wittwen war es wegen elementarer 
Störungen des Verkehrs nicht möglich, dem Begräbniß 
beizuwohnen. 

Memel, 5. April. Nach langer Unterbrechung der 
Schiffahrt haben geſtern Vormittag die erſten Dampfer, 
nämlich die beiden hieſigen Dampfer „Littuania“ und 
„Agathe“? und der engliſche Dampfer „Mabel“, den 
hieſigen Hafen verlaſſen. (M. D.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Paul Lindaus „Gräfin Leave] ſoll demnächſt, 
wie der „Fr. Ztg.“ geſchrieben wird, mit der Theater- 
geſellſchaft Ceſare Roffis am Sannazzaro-Theater von 
Neapel zur Aufführung kommen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. April. (Privat-Telegr.) Zuverläſſig 
verlautet, daß das Schullaſtengeſetz zurückgezogen 
und der für das laufende Jahr verfügbare Aus- 
gabenbetrag von 8 Millionen für die Unterſtützung 
der Ueberſchwemmten verwendet werden ſoll. 

Poſen, 9. April. (Privat- Telegramm.) Die 
Kaiſerin wurde von den Spitzen der Behörden 
am Bahnhof empfangen. Sie beſichtigte ſofort, 
15/2 Uhr vom Bahnhof kommend, die Martin- 
ſchule. Auf allen Straßen erſcholl brauſender 
Jubel. 

Wilhelmshaven, 9. April. (Privat-Telegramm.) 
Der Kreuzer „Albatroß“ iſt, von der auftrali- 
ſchen Station kommend, wohlbehalten auf hieſiger 
Rhede eingetroffen. A 

Boris, 9. April. (W. T.) In Perigueux (Dordogne) 
übten von 148000 eingeſchriebenen Wählern 100000 
ihr Stimmrecht aus. Boulanger wurde mit 59500 
Stimmen gewählt. der Opportuniſt Clerjonnie 
erhielt 35 750, zerſplittert ſind 4450 Stimmen. 


ike EE SESE Re ee 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 
amburg, 7. April. Zuckermarkt. Nübenrohzucker 
1. Product Baſis 88 Rendement, f. a. B. Hamburg 
per April 13,85, per Juni 14,20, per Juli 14,25, per 
Nopbr. 12,55, per Dezbr. 12,60. Feſt. 
Hamburgs, 7. April. Kaffee good average Santos 
92 April 633/a, Raia 633/1, per Septbr. 56¼, per 


ezember 5 ¼ Matt. 
Kayre, 7. April. Kaffee. Good average Santos per 
50 0 N 25 nee Geptrb. 69,25 behauptet, per 

. 68, et, 
Br: , Aer Schluß Bericht 


15,00, Di 
Anleihe 59,95, 6% conial, mexican. äußere Anleihe 83,75, 
Galen, 7 Abel em Batu Ceurie) Oeſterr. Bapier 

en, J. April. uf-Cou N < 
rente 78,12, do. 5% do. 92,85, bo. Gilberrente 80,60, MX 


Gerſtengrütze 
Hirſe 30 Pf., Reis 


e 110,75, do. ungar. Goldr. 97,00, 5% Papier- 


95 er Looſe —, 1860er Looje 
1864er Lovje —, Crebitſooſe —, ungar. 
indie —, Greditactien 271,10, Franzoſen 222,30. Cor 
tarden 78,75, Galizier 197,00, 2 
149,79, Nordweſtbahn 157,75, Elbethalb. 163,00, Kronprinz. 
Rubolfbahn 180,00, Böhm, Welt —, Nordbahn 2465,00, 
Unionbank 191,90, finglo-Auft, 102,75, Mien, Bankverein 
86,75, unggr. Crebditactien 274,00, deutihe Plábe 62,25, 
Londoner Werhfel 126,70, Bariier Bediel 50,191/2, Amiter- 
damer Wechſel 105,25, Napoleons 10,031/2, Dukaten —, 
Marknoten 62,25, ruif. Banknoten 105,00, Gilbercoupons 
, Lanberbank 202,25, Trampay 214,00, Sabah- 
actien 87,00, Buſchtheraderbahn 231,25. 
miterdam, 7. April. Getreidemarkt. Melten per 
at 107 per November 199. Roggen per Oktober 


markt. Raffinirtes, Type weis, loco 15% bez. und Br., 
aa 90 . a Mat 15½ bei., 15/3 Br., per Geptbr.- 


bebpt., per April 52,50, per Mai per Mat- 
52,80, per Jui-Augult 51,90. Rübzl ruhig, per 
per Wai 51,75, per M 


Rente 85,00, 3% Rente 82,00, 2 
italien. 5% Rente 95,67½, öſterreichiſche Golbrente 881, 
4% ungar. Boldrente 78/16, 4% n be 


4% unific. 


12/85, 5% privil, türk. Obligationen 381,25, Banama- 
175 u Rio Tinto 508,12, 5 % Banama-Dbliga- 
ionen 242,50. 
Sonden, 7. April, Confols 1015/2, 4% preuß. Conſols 
106, 5% italien. Rente 94, Combarben 7, 5% Ruſſen 
von 1871 —, Rufien von 1872 89/2, 5% Ruſſen 
von 1873 9312, Convert. Zürhen 14/8, 4% funbirte 
Amerikaner 1271/1, Oeſterr. Gilberrente 64, Deſterr. 
Goldrente 86, 4% ungar, Golbrente 77½¼½ 4% Spanier 6811, 
5% privil. Hesnpter 103%, 4% unific. Alegnpter 813, 
% gar. Reanpier 1031/2, Ottoman- Bank 1012, Suez⸗ 
Actien 843/1, Canada Baciite 60, Convertirte Mexikaner 
208. 6%_conjol, Mexikaner äußere Anleihe 5/2 Agio. 
1 231% Conſols 100/14, Silber 4238, Platzdiscont 
3 


re. 
Y „Baumwolle, (Schlußbericht.) 
Umiab 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 


Wechſel auf 


Schlußcourſe.) 
. Cable Traus 


London 4,85 


— C., de. Pipe line Certificaia — D. 79½ C, Rubia 
sucker (Fair refining Whiscovades) Hy, 


Newnork ) 5 
fuhren in allen Unionshäfen 37 


Bertin, den 9. April. 
[ña Orient. 

2,29 169,014 raſſeinsd 18,4.| 78, 

6,13 176.00 Sombarden. 3 
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; Franzoſen o D 
1,50 120,201 &red, - Actien | 136,40 
Peter 37,20 130,00 De om 1 
etrolenm pr. eutihe ZR. 
200 De : Laurahütte, | 93,70 
2,00 2450) Deltr. 16 
Ru. Noten | 169,95) 
36.20 36,09) WVarſch. kurz 16 
16,90 6,80 London kurz | — | 20,34 
Condon lan a 
37,00 37,20 18 10 0 5% 
SNB. g. K. 53,10, 53,09 


2 bt 
31,08) Banz. 
32,50) 22,401 bank... . 139,80 139,20 
2% Conſols . 107,20 107,0 D. Selmithle 119,70 120,90 
3½ weſtyr. So. Priorit, 114,75 115,00 
Pfandbr.. . | 39,00 38,90 MamwkacSt- 106,60 107,20 
28,90) do.  Gt-4 48,50 48,60 
99,10 Oſtyr. Südb. 
92,70, 88,0], Stamm- H. | 82.75 82,00 
78.600 8,2011883 der Ruff. 92,35 92,00 
Danziger Stabtanleihe 103.50. 
Jondsbörſe: feſtlich. Deutſche Bank 158,50 excl. Coupons. 


Danziger Börſe. 
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an 1000 Sa. 
einglaſig u. weiß 126—135% 128—160 JUL Br. 
KH 26-1354 128—160 J Br. 
ellhunt 126—135% 126—158 JUL Pr. 125—164 
unt 1880 124—156 JUL Br. JUL bes 
roth 125-135 124—156 N Br. 
ordinär 126.132 bb 106—140 JUL Br. 
Regulteungspreis 126% bunt lieferbar tran 127 M, 


Auf Lie erung 126% bunt per Kpril- Mai inländi 
115970 JA bez., tranfit 128 In br. on 
r. 


Sbhörnig per 120% 105 Al, teantit 72 JUL 
Regulicungsprels 120% lieferbar inländiiher 105 , 
e 105 AL 

eferun Mai in 8 

l 104% A Bd... do. unterpetnifch 74 ñ 


son 
JUL. kleine 107% 96 JUL 
Grbfen per Tonne von 1000 Atlagr. weiße Mittel- 96 Al 
Wicken Ber Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 90 JUL, 


ruff, 
Ens tus per 10000 % Liter loco continaentirt 461/— 
6 JUL bel nicht contingentirt 27/½ 28 JUL bez. 
Rohiucker felt, ohne Handel. 
Petroleum per 50 Kilogramm loco ab Neufahrwaſſer 

verzollt bei Wagenladüngen mit ara — 1 
bei kleineren Quantitäten ez. 

Das Beritekeramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 9. Beal 
Getreide - Börie. (. wv. Morttein.) Wetter: Nachts 
Froſt, am Tage Thaumetier. Wind: S. ‘ 
Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweizen bei dem noch 
immer kleinen Angebot felt und Preiſe voll behauptet. 
1 wurde für e eae leicht bezogen 
130% 160 „K, hodbunt 122% 150 JUL, ‘vb 162 Jul, 
hochbunt 130/17 162 M, weiß 129/3004 164 J, für 
1 05 chen zum Tranſit gutbunt 126% 125 ML, 129% 
29 JUL, hellbunt 124% 125 JUL, weiß 128% 130 JUL per 
Tonne. Termine April- Mal inländiſch 1591/2 JU bet 
28 JUL Br., 1271/2 JA Gd. Viai- Juni tranfit 
-, 128 SU Gd., Juni - Juli tranfit 1301/2 JUL 
Br., Al Gd., Geptbr.-Oktbr, inländiſch 167 J Br., 
1661/2 Jt Gd. tranſit 1321/2 JUL bei, Reaulirunespreis 
inland. 189 K, teaniit 127 SN Gekündigt 50 Tonnen. 
Hoggen nemiich unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
125% 105 Al, polnischer zum Tranfit 119/20% 72 JUL 
Alles per 120% per Tonne. Termine: April-Mai inland. 
2 Br., 10% Jl Gd., unterpoln. 74 JW Br. 73 
Gd., tranſtt 73 M Br., 72/2 M Gd. per Mai- 
Juni inländiſch 1061/2 AR bez. Juni-Juli inländiſch 1091/2 
Al Br., 109 t Gd. 185 Septbr. Oktober inländiſch 
114 A bez., tranfit 78 M Br., 77 M Gd. Reguli- 


Lemb.⸗Czern. 214.50, Bard, 


rungspreis inländiſch 105 J, unterpolniſch 73 JUL 
tranfit 71 t Gekündigt 150 Tonnen. 
Berite iſt noe tnláno. kleine 107% 96 alt guohe 


96 JUL per Tonne bezahlt. — Wicken inland. 90 
niſche zum Tranſit 79 JU ver Tonne gehandelt. — 
Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 104, 107 JU ver 
Tonne bezahlt, — Weizenkleie grobe, warm und mit 
Geruch 3,35 JUL per 50 Kilo gehandelt. — Spfritus loco 
continaentiries 46l/y, 4612 a bez., nicht contingentirter 
2181, 28 AN bei. 


Productenmärkte. ; 

Wie 7. April. (Wochenbericht von Portatius 
u. Grothe.) Spiritus ham nur ſpärlich heran und 
konnten ſich Preiſe 1½ bis 1½ JUL ſeit letztem Sonnabend 
beſſern. Jugeführt wurden vom 31. März, bis 6. April 
90 000 Liter, gekündigt 10000 Liter. Bezahlt wurde loco 
contingentirt 453/1, 46, 46½, 46% u. Gd., nicht con. 
tingentirt 26%, 27, h, 2731 AN Gd., April contingentirt 
4512, 46, 4611 JUL Gd., nicht contingentirt 261/2, 27, 11 
2112 ML Gd., Frühjahr contingentirt 47 ML Br, ſchlief 
47 A Gd., nicht contingentirt 27½, 28 AN Gb. Alles pro 
10000 Liter % ohne Faß. Mi 
Weizen unveränd., loco 168—170, 
per April-Mai 171,50, per Juni- ult 175, per September⸗ 
b 50. Roggen till, loco 112—114, per 
April- Mai 117,50, per duni-dult 122, per Geptbr.- 


108-113. — 


er ft „ Pe 
5d per mit 70 l Conſumſteuer 33,20, — Petroleum 


loco versolí 5 
erlin, 7. April, Meizen loco 163-—177 MA, per 
April Tat 1693/1—1694/.—1693/a SUL per WMat-duni 02 


„ per Juni 
QE 
17512 — Roggen le 
inländ. 117 JUL, guter inland. 118-1181 JUL ab 


+ DET 
DY, 


1201/2 7 

Gerſte — a 7 

Per. Hor Mat 120 MN — Kaxtoffelmehl loco per April 
„ „per April- Vai 18,80 M Gd. — Trock 
Kar koffelſtärne loco per April 18,80 JU, ver A 

Apri 1 ee e ee [y Der 

— erw 
3 120 . — "eitenmehl Nr. 0 


ort Mal 16,80 il. der 16.90 JU 
per ril - a A 7 73 
er Juni-Juli 17,15 JU, per Juli-Auguit 17,40 M = 
üböl loco ohne Faß 4 pril-Mai 45,7 bis 
6, „per Dar- Jun 40,7—46,0 Jl, per Geptbr.- 
Dkibr. 56,8—146,9—46,8 su — Petroleum loco 24 J 
— Spiritus loce ohne Faß 98-982 AN, per April- 
Mai 96,9—97, „ per Mat- Juni 97,5—97,7 J, 
unveritenert (50 J) loca 49,7 , per April-Mai 80,1 
0,2 M, per Mal- Suni 50,5—50,7—50,6 JUL, ver Sunt- 
Juli 51,3—51,5 M, per Suli-Ausuft 52,2—52,3 Jit. per 
Aug. Sept. 52,8—53,0—52,9 JUL, per Gept.-Ontbr.53,0— 
53,2 JUL, unverffeuert (TONY loco 30,7 JUL, per April. 
Mai 30,9-31,1-31,0 M, per Mai. Juni 314-315 
Al. per Juni-Juli 3,2, AN, per Suil-Aueuit 
33,0—33,1 Jl, per Aug.-Gept. 33,6-—33,9--33,8 JUL, 
en J. pril Bü bericht, Kornzicker, excl 
agdeburg, 7. April. Zucke „Korn „ ex ch 

92% 24,10, Kornzucker, excl, 88% Rendem. 23,00, Nach⸗ 
producte excl. 0 Henbemen ‚0, Sehr feſt. 
Gem Ratfinade mit Faß 28,25. Gem. Melis 1, mit Faß 
EN 1 a, 1 0 55 en de 
a. B. Hamburg ver April 13,87½ bez, un 5 
14,10 bez., ner Oktober-Dezember 12,70 Gb., 12,721 Br. 
Feſt, Schluß ruhig. | 


| Shiffs-Lifte, 
Neufahrwaſſer, 8. April. Wind: WSW. 

Angekommen: Auguit (6D.), Delfs, Hamburg, Güter 

und Petroleum. — Ferdinand (SD.), Lage, Hamburg 


. April. Wind: 
kommen: Isla (6D), Robertſon, Liverpool, 
gat Carlos (GD.), Blath, Antwerpen via Neweaftle, 
üter und Kohlen. 
lt: Ella (SD.), Bartels, London, Getreide, Güter. 
ein 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 7. April. Waſſerſtand: 5,85 Meter, Abends 
5,3 Meter, fällt ſehr lanafam. 
Wind: NRW. Wetter: ſtarker Schneefall, windig. 


Meteorologiſche Depeſche vom 9. April, 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Itg.““) 


Stationen. Bar. Wind. | Wetter. oe 
mm els. 


Mullaghmore ... 1707] RNM Libedent | 7 
Mullaghmor a a 


Ab d sooo.o IR 4 halb bed, 3 
Ehriftianfund . 763 ONO 2 wolkenlos 1 
Kopenhagen 9) DGD 2 bedecht —1 
Stockholm 292 42 „6 0 64 MD 2 bedeckt —1 
Be nl do e 
elle 1 bedeckt Gala) 
gun Queenstown 766 N 2 heiter 3 
alder :: 759 GM 1 bedent 1 
lt.. 757 ONO 1 wolkig 1/1) 
aambure . 158 SW 1 Schnee —1 12) 
Reufanrmater’ : | 762 | ED. 1 weten 2 5 
rw Er olRen „eg 
Memel ss 21 163 888 2 hee: 22 
Aris E rea! teed oar e 
il: ö 759 SW 3 Schnee —1 
el d beer 2 
tesbaben .... | 760) RO 2 wolkig 3 
le bea de, 2 
m ie eee „6 . a e + 
Berlin 8888 u ea 2 508 bed 2 5) 
OOOO hea) a le 
Breslau . 11611 GO 2 bedeckt =] 
LS dE — ra —.— — 
rie IS. e 2 wolkenlos 9 | 


Trieſt . 759 1 
1) Nachts Schnee. 2) Geſtern Nachmittag, Abends und 
nat une z 3 A ies anhaltender Schneefall. 
eif, Dunſt. elf. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = lei}, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 pue, 6 = ftarh, 7 = {eis 
8 = itúrmild,, 9 = Glürm, 10 = ftarher Sturm, 11 
heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 5 

Der Luftdruck iſt auf dem ganzen Gebiete gleichmäßig 
vertheilt und daher die Luftbewegung ſchwach und meiſt 
variabler Richtung. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter 
trübe mit ſtellenweiſe leichten Schneefällen. die Tempe⸗ 
ratur ijt durchſchnittlich geſtiegen, liegt indeſſen noch er- 


eblich unter der Normalen; in Nordweſt- und Dit 
beutſchlaud herrſcht leichter Froſt. Schneehöhe ia Ba 
burg 4 Cmtr. 
i Deutſche Seewarte. 
Metebrologiſche Beobachtungen. 
=] Barom- 
2 „Stand Thermom. Wind und Wetter. 
3 Gelftus a 
8 12 7574 + 27 | DCW, flau, trübe bez. 
913 1, — 15 St., flau, hell und klar. 
12 781,9 275 Olid) ſtill!) ß „ 


Verantwortliche Redacteure: für den politifmen Theil und vere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilletow und Lilerariſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Hundels⸗, Marlue⸗Theit uns 
den übrigen redactionellen Inhalt: Ti. Klein, — für den Juſerglentheilz 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


